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Die Halbzeitmarke der kalten Jahres-
zeit hat die Erde auf ihrem Lauf um 
die Sonne längst passiert und täglich 
wird die Dunkelheit der Nacht mehr 
und mehr vom Sonnenaufgang ver-
schluckt. 

Es ist der 03. Februar 2014, ein Mon-
tagmorgen im Büro von Alfred Jahn, 
unserem Chef der Kundenberater. Wie 
immer nutzen wir die ersten frischen 
Minuten eines jeden Arbeitstages, um 
zu besprechen, was heute auf dem 
Programm steht, was erledigt werden 
muss oder welcher Herausforderung 
wir uns heute stellen werden. So ha-
ben wir es immer gemacht, mehr als 
26 Jahre lang. Den Tag des Abschiedes 
haben wir lange erfolgreich verdrängt, 
aber er rückt näher. Ab März dieses 
Jahres, nach über 40 Jahren Woh-
nungswirtschaft, verabschiedet sich 
Alfred Jahn in den wohl verdienten Ru-
hestand. 

Wenn man einen langen Weg gemein-
sam gegangen ist, dann gibt es jede 
Menge zu erzählen, aber allein die Tat-
sache, dass es möglich war, macht uns 
rückblickend auch ohne Worte froh 
und stolz. Wir durften zusammen mit 
unseren Kollegen und Mitstreitern die 
Baugesellschaft formen, die Geschicke 
des Wohnens in Gotha mitgestalten 
und seit einiger Zeit den Generations-
wechsel im Unternehmen begleiten. 
Wir freuen uns heute, wie unsere jun-
gen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
die ihnen übertragene Verantwortung 
wahrnehmen, wie sie im täglichen Ge-
schäft ihre eigenen Erfahrungen ma-
chen und an ihren Aufgaben wach-
sen…..

Es war der 08. Mai 1972, ich war wahr-
scheinlich gerade auf dem Schulweg, 
um die 2. Klasse unserer kleinen Dorf-
schule im Eichsfeld zu besuchen, als 
Alfred Jahn an diesem Montagmorgen 
die Kommunale Wohnungsverwaltung 
betrat, um seinen ersten Arbeitstag als 
Hausverwalter anzutreten. Der volksei-
gene Betrieb war damals in einer Bara-
cke in der verlängerten Schäferstraße 
untergebracht. Wenn er sich heute da-
ran erinnert, strahlen seine Augen und 
er fängt spontan an zu erzählen: 

„Leerstand“ war für uns damals ein 
Fremdwort. Alle unsere 13.000 Woh-
nungen waren bewohnt. Die Bewirt-
schaftung sah damals allerdings ganz 
anders aus. Die Ansprüche der Be-
wohner waren wesentlich geringer, 
im Vordergrund stand, dass die Woh-
nung trocken, sicher und warm war. 
Es gab kein Material, keine Handwer-
ker und nur geringe Mieteinnahmen. 
Der fortschreitende Verfall der Häuser 
prägte unseren Alltag und machte uns 
oft sehr betroffen. In der Wahrneh-
mung unserer Verantwortung für die 
Gebäude und Mieter improvisierten 
wir täglich mit viel Leidenschaft und 
Kreativität. Jeder kaputte Wasserhahn 
war für uns eine neue Herausforde-
rung. Dann kam die Wende, gern 
denke ich an diese spannende Zeit 
zurück. Ich hatte das Glück, zwei Ge-
sellschaftssysteme mit all ihren Pro-
blemen, aber auch ihren Chancen ken-
nen zu lernen.

Gemeinsam haben wir es geschafft, 
unser Unternehmen in eine sichere Zu-
kunft zu führen. Heute richtet sich 
mein Dank an alle Kolleginnen und 
Kollegen der Baugesellschaft, insbe-
sondere an meine Abteilung, die ich 
24 Jahre leiten durfte. Nicht zu ver-
gessen sind die vielen Firmen, Ämter, 
unsere Anwaltskanzlei und natürlich 
unsere Mieter, die mich und damit un-
sere Firma unterstützt haben. 

Ich gehe mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge. Zum einen 
freue ich mich, dass sich unser Unter-
nehmen rechtzeitig auf den bevorste-
henden Generationswechsel vorberei-
tet hat und somit auch meine Stelle in 
kompetente Hände gelegt wird. Syl-
via Eisfelder übernimmt nun die Abtei-
lung und sie wird auf mein Fundament 
aufbauen, da bin ich mir sehr sicher.

Etwas fehlen wird mir meine Arbeit 
aber doch. Man kann nicht einfach 
so einen Schalter umlegen und alles 
vergessen was war. Die Entwicklung 
der Baugesellschaft mit ihren Bauvor-
haben, die auch immer stadtprägend 
sind und bei denen ich bisher mitwir-
ken durfte, wird mich auch weiterhin 
sehr interessieren.

Privat kann ich mich mehr als bisher 
meinen Enkelkindern, zwei Mädchen, 
sechs Wochen und drei Jahre alt, wid-
men, denn es gehört wohl zu den 
schönsten Dingen des Lebens, für ein 
heranwachsendes Kind da sein zu dür-
fen. Auch freue ich mich meine Frau, 
die noch einige Jahre im Berufsleben 
stehen wird, in ihrer täglichen Hausar-
beit aktiv unterstützen zu können, wo-
bei Kochen immer mein Hobby bleiben 
wird.“ …..

Vor allem haben wir zu danken: für 
gute Gespräche mit sachlichen Argu-
menten, für Diskussionen miteinander 
und nicht gegeneinander, für deine Fä-
higkeit, Botschaften zu transportieren, 
für deine besondere Gabe des Verste-
hens und dein Talent, einen schwie-
rigen Sachverhalt für alle verständlich 
zu formulieren und ihn auf‘s Papier zu 
bringen.

Das, was heute in den Lehrbüchern 
als Teamfähigkeit, Vorbildfunktion und
soziale Kompetenz beschrieben wird,  
Alfred Jahn hat es einfach und er teilte 
es mit uns. Freundschaftlich, sympa-
thisch, sachlich – ein offenes Ohr für 
alle, Hilfe stets parat und für mich 
– Jahr für Jahr ein guter und loyaler 
Freund. Lieber Alfred, alle guten Wün-
sche begleiten dich in deine Welt von 
morgen.    

Auch wir stellen uns auf morgen ein. 
Da liegt es nah, an den Frühling mit sei-
nem Sonnenlicht zu denken. Ich wün-
sche uns, dass wir in den kommenden 
Wochen auf das Licht vertrauen und 
dem Frühling freudig entgegen gehen.

Ihre Christine Riede

Auf dem Weg zum Frühling und zu anderen Zeiten
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Rund um den Bürgerturm - Osterspaziergang 2014

Seit 2009 besitzen die Gothaer wieder 
einen Aussichtsturm auf dem Krahn-
berg, unweit der Stelle, an der einst 
der Arnolditurm stand. Dem uner-
müdlichen Einsatz der Mitglieder des 
Bürgerturmvereins Gotha e.V. ist es zu 
verdanken, dass die Gothaer und ihre 
Gäste wieder ein Wanderziel auf dem 
Krahnberg haben. Und, dass die Ver-
einsmitglieder rührig sind, beweisen 
deren jährliches Bürgerfest zum Jah-
restag der Errichtung des Aussichts-
turmes oder der Volkslauf sowie auch 
das beliebte Glühweinfest zum Jahres-
ende. 

Mittlerweile laden drei Sitzgruppen 
zum Verweilen und Picknick machen 

ein und eine Wanderkarte informiert 
über die zu erreichenden Ziele. Hat 
man die 158 Stufen bis zur Aussichts-
plattform überwunden, genießt man 
einen herrlichen Rundumblick ins Thü-
ringer Land. Bei besonders guter Sicht 
kann man sogar den ca. 80 km ent-
fernten Brocken erblicken.

Am 12. April 2014 ist es soweit. Wir 
treffen uns 10:00 Uhr am Bürgerturm 
und los geht’s. Wir bieten diesmal drei 
Routen an. Revierförster Thomas Mel-
cher übernimmt die größte. Planen Sie 
für diese Führung bitte zwei bis zwei-
einhalb Stunden ein. Die kleine Runde 
dauert nur eine bis eineinhalb Stun-
den. Über festes Schuhwerk, geeigne-
te Kleidung und eine gewisse Trittsi-
cherheit sollte jeder Teilnehmer verfü-

gen. Die dritte Runde ist für Nordic-
Walker gedacht. Auch diese wird ca. 
eineinhalb Stunden andauern. Denken 
Sie bitte an Ihre Ausrüstung. Sollten Sie 

keine Stöcke besitzen, geben Sie dies 
bei Ihrer Anmeldung bekannt. Wir lei-
hen Ihnen gern welche aus.

Der Bürgerturmverein Gotha e.V. wird 
uns dieses Jahr tatkräftig unterstützen 
und uns nach den Rundgängen mit 
Gegrilltem und Getränken versorgen. 

Freuen Sie sich mit uns auf diesen Os-
terspaziergang! Wandern Sie mit über 
Gothas zweiten Hausberg und genie-
ßen Sie die Natur dieses Waldgebietes 
mit seiner Artenvielfalt.

Melden Sie Ihre Teilnahme bitte bis 
zum 03. April 2014 bei Frau Schott-
mann (Telefon 771-0) an und Sie er-
halten wie gewohnt Wertmarken für 
den Verzehr.

Ihre Baugesellschaft Gotha mbH



Pünktlich und wie angekündigt wur-
de am 13. Januar 2014 in der Blumen-
bachstraße 1/3 damit begonnen, die 
gesamte technische Ausrüstung von 
Heizung, Lüftung, Sanitär und Elektro, 
ebenso die Altinstallationen für Telefon 
und Kabelanschluss zu demontieren. 
Die meisten nichttragenden Innenwän-
de, Decken- und Fußbodenaufbauten 
wurden abgebrochen, um die neuen 
und großzügigen Wohnungsgrundris-
se gestalten zu können. Für den An-
bau des Aufzugturmes und die neuen 
Balkone, musste die Rückfront des Ge-
bäudes geöffnet werden. 

Parallel zu diesen Arbeiten haben die 
Maurer- und Rohbauarbeiten begon-
nen. Es werden neue Wände einge-
zogen und die großen Schaufenster-
flächen im Erdgeschoss in Anlehnung 
an die oberen Etagen zu kleineren 

Wohnraumfenstern umgebaut. Am 
10. März wurde das Gebäude einge-
rüstet.

Der geplante Fertigstellungstermin ist 
für Oktober 2014 vorgesehen.

Auf der Litfaßsäule genau vor dem 
Objekt finden Sie alle wichtigen Infor-
mationen zu dem Vorhaben, zu den 
Planungsbüros und den am Bau betei-
ligten Firmen.

Mieter gesucht!
Zurzeit suchen wir noch Mieter für die 
beiden rollstuhlgerechten Wohnungen 
im Erdgschoss. Die 2-Zimmer-Wohnung
verfügt über 75,47 m² und die 3-Zim-
mer-Wohnung über 96,56 m² Wohn-
fläche. Beide Wohnungen sind mit 
ebenerdigen Duschen ausgestattet, die
größere außerdem mit einem separa-
ten Gäste-WC. An der Westseite des 
Hauses werden neue Balkone für alle 
Wohnungen angebaut. Direkt am Ge-
bäude befinden sich zwei behinder-
tengerechte Stellplätze. 

Interesse geweckt?
Wenn Sie sich für eine dieser Wohnun-
gen interessieren, schauen Sie doch 
einmal bei uns herein. Die Mitarbeite-
rinnen der Wohnraumvermittlung so-
wohl in unserem Verwaltungsgebäude
August-Creutzburg-Straße 2 als auch 
in unserem Stadtbüro am Hauptmarkt 
36 beraten Sie gern.

Weitere Informationen zum Bauge-
schehen erhalten Sie in der nächsten 
Ausgabe unserer BGG aktuell.

Olaf Riede
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Hier tun wir was! - Baubeginn in der Blumenbachstraße 1/3

...hier könnte Ihr Essplatz sein.

Aufnahmen vom Abrissgeschehen

Hätten Sie´s gewusst? 

Die Litfaßsäule feiert in diesem Jahr 
ihren 160. Geburtstag! Die Litfaß-
säule ist nach dem Berliner Drucker 
Ernst Litfaß benannt. Die Idee, Pla-
katsäulen aufzustellen, entstand, 
um der damals um sich greifenden 
Wildplakatierung entgegenzuwir-
ken. Litfaß schlug den Behörden 
vor, überall in der Stadt Säulen auf-
zustellen, an denen die Menschen 
ihre Plakate anhängen konnten. 
Nach jahrelangen Verhandlungen 
erteilte der Berliner Polizeipräsi-
dent Karl Ludwig von Hinkeldey 
Litfaß am 05. Dezember 1854 die 
erste Genehmigung für seine „An-
noncier-Säulen“. Er bekam von der 
Stadt Berlin ein bis 1865 gültiges 
Monopol für die Aufstellung seiner 
Säulen.  

Dies geschah 
allerdings unter 
der Auflage, 
auch die neues-
ten Nachrichten 
zu publizieren. 
Im Jahre 1855 
wurden die er-
sten 100 Litfaß-
säulen in Berlin 
aufgestellt und 
dem Erfinder zu 
Ehren nach ihm 
benannt. 

In Gotha gibt es 
38 Litfaßsäulen 
allein im Stadt-
gebiet.
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Alles neu macht der März! Wir war-
ten nicht auf den Mai. Die Umbau- und 
Sanierungsarbeiten haben begonnen. 
Erste Demontagearbeiten konnten be-
reits Ende 2013 durchgeführt werden 
und jetzt geht es so richtig los. Über 
die geplante Maßnahme haben wir 
in unserer BGG aktuell 3/2013 schon 
einmal ausführlich berichtet. In Kürze 
wird das Gebäude eingerüstet sein und 
weithin die Aufmerksamkeit auf sich 
ziehen. 

Hier entstehen:
•	 acht 2-Raum-Wohnungen und
•	 zwölf 3-Raum-Wohnungen 

Vier 2-Raum-Wohnungen werden bar-
rierefrei, für Rollstuhlfahrer geeignet, 
ausgestattet, u.a. sind die Türöffnun-
gen breiter, die Bewegungsflächen 
großzügiger und die Waschtische un-
terfahrbar. 

Über ein offenes Treppenhaus im In-
nenhof mit integriertem Aufzug und 
Laubengängen erreichen Sie sorglos 
und bequem Ihre Wohnung. Diese sind 
nicht nur für Ältere interessant. Auch 
für Familien sind die Wohnungen be-
stens geeignet, kann man doch mit 
dem Kinderwagen bis hinein gelangen. 
Die oberen Etagen sind des Ausblicks 
wegen begehrter, da alle Wohnungen 
einen neuen Balkon an der Südseite 
des Hauses mit Blickrichtung zum See-
berg erhalten.

Informieren Sie sich rechtzeitig!
Am 26. April findet dazu eine Informa-
tions- und Beratungsveranstaltung im
Gustav-Freytag-Treff, Clara-Zetkin-Stra-
ße 31a statt.

Von großem Vorteil ist das Vorhanden-
sein der Tagesbetreuung der Volkssoli-
darität im Erdgeschoss des Gebäudes. 
Mit deren Pflege- und Betreuungsan-
geboten sind sie ein Zugewinn für die-
ses Wohngebiet.

Und noch etwas: 
Das Wohnquartier Clara-Zetkin-Straße
hat bald noch mehr zu bieten. Ab 
April findet im Gustav-Freytag-Treff 
regelmäßig ein Mutter-Kind-Vormittag 
statt. Lesen Sie dazu den Extra-Beitrag 
von Andrea Haase. Die evangelische 
Kirchgemeinde engagiert sich zuneh-
mend für die Bewohner in diesem 
Wohngebiet. 

Außerdem gibt es:  	
•	 Gesprächsrunden 
	 „Über Gott und die Welt“
•	 die Lernwerksatt für Schüler ab der 
	 1. Klasse
•	 den Kids-Club zum Singen, Spielen, 
	 Basteln...
•	 sowie Spiele- und Begegnungsnach-
	 mittage

Nutzen Sie auch die anderen Angebo-
te des Gustav-Freytag-Treffs. Im mo-
natlich kostenlos erscheinenden Ver-
anstaltungskalender stehen alle Ter-
mine drin. Oder schauen Sie in den 
Schaukasten direkt davor. Gern gehen 
wir auf Ihre Wünsche ein. Haben Sie 
Fragen oder Anregungen, wenden Sie 
sich bitte an Frau Schlegelmilch.

Antje Groß

Bequemes Wohnen für jedes Alter
Baubeginn in der Clara-Zetkin-Straße 50, 51 

Von Tür zu Tür 
am 26. April 2014

Seit einigen Jahren ist unsere Ak-
tion „Von Tür zu Tür“ fester Be-
standteil in unserem Veranstal-
tungskalender. Auch 2014 darf 
diese Aktion natürlich nicht fehlen. 
Am Samstag, den 26. April 2014 
haben Sie wieder die Möglichkeit, 
sich verschiedene Wohnungsgrö-
ßen und Wohnungstypen in Sieb-
leben anzuschauen. Treffpunkt ist
der Gustav-Freytag-Treff in der 
Clara-Zetkin-Straße 31a. Zwischen 
10.00 und 12.00 Uhr besichtigen 
wir mit Ihnen Ihre Wunschwoh-
nung. 

Außerdem möchten wir Ihnen un-
ser Bauprojekt in der Clara-Zetkin-
Straße 50, 51 vorstellen und Ihre 
Fragen dazu beantworten. 

Unterstützung erhalten wir an dem
Tag von den Mitarbeitern der Volks-
solidarität, welche ihre Tagesbe-
treuung im Erdgeschoss der Clara-
Zetkin-Straße 50, 51 hat. 

Also, verpassen Sie unsere nächste 
Aktion im April nicht … wir freuen 
uns auf Sie. 

Monique Jahn
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Bei dem 1989 errichteten Ersatzneu-
bau handelt es sich um zwei mehrge-
schossige Wohn- und Geschäftshäuser 
in Massivbauweise. Das in der Straßen-
front zur Jüdenstraße stehende Vorder-
haus besteht aus vier Vollgeschossen 
mit kompletter Unterkellerung. Das für 

den Rückbau vorgesehene Hinterhaus 
verfügt über drei Vollgeschosse ohne 
Unterkellerung und ist durch ein ge-
meinsames Treppenhaus mit dem Vor-
derhaus verbunden.

Der Standort im unmittelbaren Stadt-
zentrum erfordert besondere Auf-
wendungen bei der Anpassung an die 
bestehende Altbausubstanz. Mit dem 
Abbruch des Hinterhauses besteht die 
Möglichkeit, die Wohnungen des ver-
bleibenden Vorderhauses mit Balkonen 
auszustatten und gleichzeitig Stellplät-
ze zu errichten.

Mit der Realisierung des Abbruchs soll 
im April 2014 begonnen werden. Der 
Umbau und die Sanierung des Vorder-
hauses sind für das Jahr 2015 geplant. 

Übrigens: Wie Sie sicher aus der Pres-
se erfahren haben, wird in Kürze das 
große Wandbild mit „Gothaer Per-
sönlichkeiten“ aus dem Brühl an die-
ser Fassade montiert. Der Arnstädter 
Künstler Christoph Hodgson freut sich 
bereits auf seinen Restaurierungsauf-
trag, arbeitete er doch schon mehrfach 
und sehr gern in Gotha.

Olaf  Riede

Jüdenstraße 4-10 in Gotha 
Teilabbruch und Aufwertung eines Wohn- und Geschäftshauses 

In der Bürgeraue, am westlichen Tor 
zur Innenstadt, bieten wir u.a. einen 
Gewerberaum an, der als Boutique, 
ebenso als Büro oder auch als kleines 
Café genutzt werden kann. 

Die Nutzfläche mit 71,75 m² ist über-
schaubar und 8,00 EUR Kaltmiete/m² 
der Lage angemessen. Das Objekt ist 
im Erdgeschoss eines komplett um-
gebauten und modernisierten Wohn- 
und Geschäftshauses angesiedelt, am 
Ende der Jüdenstraße. Der Raum ist 

schön groß und hell und an ihn schlie-
ßen sich ein kleines Lager/Büro und 
ein WC an. Die Beleuchtung ist in der 

untergehängten Decke integriert. Die 
Fußböden sind gefliest.

Möchten Sie sich Ihr eigenes Bild ma-
chen? Gerne! 

Auf Ihren Anruf freut sich: 
Ines Kleinschmidt
Telefon 03621 771-209 oder senden 
Sie eine E-Mail an: kwg@bgg-gotha.de

Freiraum gesucht? 
Wir haben Gewerberäume zu vermieten!

Aufnahme aus dem Jahr 2008
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Künstlerisch geht es auch demnächst 
im Brühl zu. Gleich zu Beginn des Mo-
nats April werden Gothaer Schüler den 
ca. 65 m langen Bauzaun gestalten, 

welcher die bereits mehrfach ange-
kündigte Baumaßnahme umgibt. Dem 
ist ein Wettbewerb vorausgegangen, 
woran sich zwei Regelschulen und vier 
Gymnasien beteiligten. Interessante Ent-
würfe wurden eingereicht, um die 
triste Baustellenatmosphäre aufzuhe-
ben. In Anlehnung an Albrecht Dü-
rers Aquarell „Das kleine Rasenstück“ 
konnten die Schüler ihrer Kreativität 
freien Raum lassen, in dem was sie sich 
hinter einem Bauzaun vorstellen oder 
auch was eine Innenstadt aus ihrer 
Sicht lebendiger macht. Dabei spielte 
keine Rolle, ob sie ihr Werk malen oder 
sprühen wollen. 

25 Entwürfe werden an der Baube-
grenzung umgesetzt. Aus diesen kön-
nen Sie Ihre persönlichen Favoriten 
auswählen. Für die drei besten Kunst-
werke gibt es Geldprämien. Schauen 
Sie sich die fertigen Arbeiten im Brühl 
an und stimmen Sie ab. In unserem Ser-
vicebüro am Hauptmarkt liegen Karten 
für Sie bereit. Wir danken Ihnen für Ihr 
Interesse und die Unterstützung bei der 

Wahl. Die Gewinner veröffentlichen wir 
auf unserer Internetseite unter: www.
bgg-gotha.de sowie in der nächsten 
Ausgabe unserer BGG aktuell.

Nachgeschaut: Als Streetart versteht 
man im weitesten Sinne Kunst im öf-
fentlichen Raum, welche eine nicht-
kommerzielle Form darstellt. Im Ge-
gensatz zu Graffiti überwiegt hier der 
Bildteil, nicht der kunstvolle Schrift- 
oder Namenszug. Um ihre Werke zu
präsentieren, bedienen sich die Künst-
ler verschiedenster Werkzeuge. Mar-
ker, Pinsel oder Malerrollen werden 
benutzt, mitunter auch Sprühdosen. 

In Gotha gibt es bereits sehr viele Werke 
von verschiedenen Künstlern. Sei es an 
Stromhäuschen beispielsweise vor dem 
Neuen Rathaus oder in den Durchgän-
gen an Wohnblöcken, so wie in der 
Heinoldsgasse. Nicht zu vergessen un-
ser großes Giebelgemälde in der Frit-
zelsgasse, welches erst im letzten 
Herbst entstanden ist. Wenn Sie auf-
merksam durch unser Städtchen lau-
fen, werden Ihnen ganz viele solcher 
Kunstwerke ins Auge fallen.

Antje Groß

Streetart im Brühl Gedanken

Es blüht der Jasmin, 
der Mai er geht,

des Jahres Frühling schon verweht,
doch kommt der Sommer 

jetzt ins Land,
bringt Sonne,

Wärme als Lebenspfand.

Bliebe es uns nur lange so,
wie schön wär´ das, 

ein jeder froh.
Es brächte uns Lebenslust herein,

doch immer kann´s 
nicht heiter sein.

Es nah´n auch 
manchmal trübe Tage,

bleib fröhlich doch in jeder Lage.
Auf Regen folgt der Sonnenschein,

lass Freude in das Herz hinein.
Auf Nacht folgt Tag 
und Sonnenschein,

es gibt dir Kraft, 
du bist nicht allein.

Renate Reemers-Weber

Übrigens: 
Renate Reemers-Weber trifft sich 
zweimal monatlich zum Lese- und 
Gesprächskreis mit Gleichgesinn-
ten. Wo? Im Gustav-Freytag-Treff. 
Die nächste Zusammenkunft ist am 
15. Mai 2014, 10:00 Uhr. 

Schauen Sie doch mal herein.
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Schulanfänger 
aufgepasst!

Ein neuer Zeitabschnitt beginnt und 
für den Schulanfang solltet Ihr gut 
gewappnet sein. 

Wir schenken Euch eine prall ge-
füllte Zuckertüte mit allem, was 
man zum Schulbeginn so braucht. 
Auch einen Rucksack bekommt Ihr 
von uns, den Ihr zum Schulsport 
oder auch an Wandertagen unbe-
dingt benötigt. 

Bittet Eure Eltern, die hier abge-
bildete Karte auszufüllen und bis 
zum 31. Mai 2014 in unserem Ver-
waltungsgebäude in der August-
Creutzburg-Straße 2 oder in unse-
rem Service-Büro am Hauptmarkt 36
abzugeben. 

Wir informieren Euch, wann und 
wo Ihr Eure Zuckertüte in Empfang 
nehmen könnt.

Antje Groß

Ich heiße ..................................

..................................................

und wohne ..............................

..................................................

Mein Geburtstag ist am

..................................................

Ich bin ein
Schulanfänger

2014

Ich bin ein
Schulanfänger

2014

Wie in allen vertraglichen Beziehungen 
müssen auch bei der Wohnungsmiete 
etwaige unterschiedliche Interessenla-
gen der Vertragsparteien berücksich-
tigt und ausgeglichen werden, soweit 
es sich um berechtigte Interessen han-
delt. Hierbei gilt u.a. das Gebot der 
gegenseitigen Rücksichtnahme. In den 
meisten Fällen funktioniert dies auf der 
Grundlage der geschlossenen Verträ-
ge ohne besondere Schwierigkeiten. 
Schließlich hat auch der Vermieter ein 
Interesse an zufriedenen Mietern und 
einem unproblematischen Mietverhält-
nis, wobei er natürlich auch seine au-
ßerhalb des Mietrechts bestehenden 
gesetzlichen Rahmenbedingungen be-
rücksichtigen muss.

Immer wieder sind Streitigkeiten zwi-
schen Mietern und Vermietern aber 
auch Gegenstand gerichtlicher Ent-

scheidungen. Die denkbaren Fallge-
staltungen sind vielfältig und hängen 
grundsätzlich stets von den Umstän-
den des Einzelfalls ab, insbesondere 
von dem Inhalt des geschlossenen Ver-
trags. Bei Fallgestaltungen, die in ähn-
licher Ausprägung häufig vorkommen, 
kommt es vereinzelt zu Grundsatzent-
scheidungen des Bundesgerichtshofs 
(BGH), des höchsten deutschen Ge-
richts in Zivilsachen.

Am 06. November 2013 ist ein solches 
Grundsatzurteil zu der Problematik er-
gangen, ob ein Mieter verpflichtet ist, 
seine Wohnung vor Rückgabe an den 
Vermieter weiß zu streichen, oder ob 
er seiner Verpflichtung zur ordnungs-
gemäßen Herausgabe auch dadurch 
nachkommen kann, dass er von ihm 
bunt gestrichene Wände in diesem Zu-
stand belässt (Aktenzeichen des BGH: 
VIII ZR 416/12). Der BGH hat hierzu 
entschieden, dass der Mieter sich ver-
tragswidrig verhält, wenn er bei Been-
digung des Mietverhältnisses nicht auf 
das berechtigte Interesse des Vermie-
ters Rücksicht nimmt, die Wohnung 
möglichst bald wieder vermieten zu 
können.

Eine ungewöhnliche Farbwahl bei der 
Dekoration einzelner Räume führt nach
allgemeiner Meinung zu einer vom 
Vermieter nicht hinzunehmenden Ver-
schlechterung der zurückgegebenen 
Mieträume, wenn eine Weitervermie-
tung der Wohnung in diesem Zu-
stand praktisch unmöglich ist. Dem 
Vermieter ist ein berechtigtes Interes-
se zuzuerkennen, die Wohnung am 
Ende des Mietverhältnisses mit einer 
Dekoration zurückzuerhalten, die von 
möglichst vielen Mietinteressenten ak-
zeptiert wird. Eine Rückgabe in einem 
davon abweichenden Zustand, also 
z.B. mit bunt gestrichenen Wänden, 
verstößt nach der Entscheidung des 
BGH gegen die Pflicht zur Rücksicht-
nahme nach den §§ 241 Abs. 2, 242 
BGB. In dem entschiedenen Fall muss-
te der Mieter dem Vermieter Scha-
densersatz für die Kosten der Beseiti-
gung des farbigen Anstrichs leisten.

Matthias Gottlob
Rechtsanwalt

Unsere Rechtsecke heute: 
Bunte Wände
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Wie alle Exkremente von Mensch und 
Tier ist auch der Taubenkot ein ästhe-
tisches und ein hygienisches Problem 
in unseren zum Teil dichtbesiedelten 
Städten, denn Tauben scheiden mit 
dem Kot auch Mikroorganismen aus. 
Darunter können sich krankheitserre-
gende Bakterien wie beispielsweise der
Erreger der Papageienkrankheit und
Sporen von atmungsschädigenden Pil-
zen befinden. Diese Erreger können
auf den Menschen übertragen werden
und sich im Menschen vermehren. Vie-
le der Vögel selbst sind von Parasiten
wie Taubenzecken befallen. Diese kön-
nen beim Menschen zu allergischen
Reaktionen der Atmung, der Schleim-
häute und der Haut führen. Der Kot 
der Tauben kann zu Verätzungen an 
Metallen wie beispielsweise Karosserie-
blechen von Kraftfahrzeugen führen.

Das Gefahrenpotential, das von einer 
immer größer werdenden Population 
an „wilden“ Stadttauben ausgeht, ist
also keineswegs zu unterschätzen. 

Deshalb hat sich die Baugesellschaft 
Gotha mbH unter Nutzung vielfältig-
ster defensiver Taubenvergrämungs-
maßnahmen zur maßvollen und kon-
trollierten Taubenabwehr in den Wohn-
quartieren entschlossen. Durch die In-

stallation von sogenannten Metall- 
Spikes an Dächern, Traufen und Ge-
bäudefassaden oder die Vernetzung 
der Balkone leerstehender Wohnun-
gen wird dafür gesorgt, den Vögeln 
das Absitzen zu erschweren und ein 
potentielles Aufenthalts- oder Nistge-
biet so unattraktiv wie möglich zu ge-
stalten. All diese Schutzmaßnahmen
sind teuer und bedeuten einen nicht
unerheblichen Verbrauch an Finanz-
mitteln im Rahmen der laufenden In-
standhaltung. 

In der Vergangenheit mussten wir fest-
stellen, dass einige dieser doch sehr 
teuren Taubenabwehrmaßnahmen von
Mietern zur Taubenfutterstelle quasi
umfunktioniert wurden. In einigen Fäl-
len wurden kurzerhand Brotreste und 
Brötchen auf die balkonseitig mon-
tierten Spikes  aufgestülpt, um die Tau-
ben zu füttern – das betraf ganz be-
sonders Wohnungen in Gotha-Sieble-
ben. In vielen innerstädtischen  Wohn-
quartieren werden durch einzelne Mie-
ter Brotreste und dergleichen aus den 
Fenstern und von den Balkonen ge-
worfen und zur Taubenfütterung in 
den Innenhöfen verstreut.

Wir sind der Auffassung, dass ein sol-
ches Verhalten erheblich zur Verschan-

delung des Wohnumfeldes beiträgt
und, besonders im Hinblick auf die Mög-
lichkeit der Übertragung von Krank-
heitserregern durch Tauben, wenig 
rücksichtsvoll gegenüber Nachbarn ist.
Außerdem wird dadurch der Vermeh-
rung der Rattenpopulationen in unse-
ren Stadtquartieren indirekt Vorschub 
geleistet. 

Wir bitten daher alle unsere Mieter, 
auf die Fütterung der Stadttauben 
künftig zu verzichten und geben zu 
bedenken, dass auch vom mietrecht-
lichen Standpunkt aus betrachtet, die
Fütterung der Vögel zumindest ein 
gewisses Konfliktpotential birgt. Hier
sei der Hinweis auf die geltende 
Hausordnung, Absatz III, Pkt. 11,  ge-
stattet. Die Hausordnung ist Vertrags-
bestandteil des Mietvertrages. 

Silvana Heinze

Maßnahmen zur Taubenabwehr

Zum Ende des Jahres 2013 informierte 
uns unser Gebäudeversicherer über 
Prämienerhöhungen für unsere Grund-
stücke von durchschnittlich 20 % für 
das Jahr 2014. Das wird eine Erhöhung 
der Betriebskostenumlage für unsere 
Mieter bedeuten.

Das ist leider auch auf die gestiegene 
Anzahl von Versicherungsschäden, ver-
ursacht durch Verstopfungen der Ab-
wasser- und Grundleitungen, zurück-
zuführen. 

Bereits zu Beginn des Jahres 2014 wur-
de unser Bereitschaftsdienst zu einer 
Verstopfung großen Ausmaßes geru-
fen. Der Keller war komplett überspült 

mit Essensresten, teilweise Südfrüchten
im Ganzen und Gemüseschalen, die  
durch die Entwässerungsleitung bzw. 
Kanalisation entsorgt worden sind.  

Wenn sich jeder an ordnungsgemäße  
Mülltrennung hält und auch auf die  
sachgerechte Entsorgung des (Bio-) 
Müllaufkommens achtet, könnten sol-
che unschönen Ereignisse in Zukunft 
weitestgehend ausgeschlossen wer-
den. Wir sind  bemüht, den oder die 
Verursacher zu ermitteln, damit die 
teure Gebäudeversicherung nicht für 
solche Schäden in Anspruch genom-
men werden muss. Das gelingt jedoch 
nur in Einzelfällen. Wir sind also im 
Interesse aller Mieter auf das vertrags-

gemäße Verhalten unserer gesamten 
Mieterschaft angewiesen.  

Silvana Heinze 

Verstopfungen kosten Ihr Geld! 
Essensreste gehören in den Biomüll.

Bananenstücke  

Essensreste in der Erdgeschoss-Wohnung



Als Mieter, der der Baugesellschaft eine
Einzugsermächtigung erteilt hat, wis-
sen Sie, dass seit 01. November 2013 
jede Abbuchung von Ihrem Konto 
durch die Baugesellschaft Gotha mbH 
im SEPA-Verfahren erfolgt.

Wenn Sie Ihre Miete aber durch Über-
weisung oder Dauerauftrag bezahlen, 
können Sie die alten Kontonummern 
und Bankleitzahlen bis zum 01. Febru-
ar 2016 weiter nutzen. Danach wer-
den diese komplett durch IBAN er-
setzt. Bis zu diesem Termin werden die-
se Nummern durch die Banken konver-
tiert (umgewandelt). Grundlage für die 
Konvertierung ist das deutsche SEPA-
Begleitgesetz vom 03. April 2013. Ab 
dem 01. Februar 2016 darf für sämt-
liche Zahlungen nur noch die IBAN ver-
wendet werden.

Mit der Betriebskostenabrechnung für 
das Abrechnungsjahr 2014 wird Ihnen 
die für Sie gültige IBAN mitgeteilt. Da 
an jeden Mietvertrag ein eigenes Kon-
to gebunden ist, kann hier keine ein-
heitliche IBAN vergeben werden. So-
mit wird sichergestellt, dass Ihnen bis 
zum 01. Februar 2016 die für Sie gül-
tige IBAN bekannt ist und Sie Ihre an 
die Baugesellschaft Gotha mbH gerich-
teten Zahlungen korrekt vornehmen 
können.

Barbara Stoll, Telefon 03621 771-309

SEPA-Information für alle Überweiser 
und Zahler per Dauerauftrag
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Wir informierten Sie in unserer Mieter-
zeitschrift, dass eine neue Trinkwasser-
verordnung in Kraft getreten ist. 

Alle Hauseigentümer für Großanlagen
zur Warmwasseraufbereitung mit ei-
nem Speichervolumen größer als 400 l
sowie Leitungsstränge mit mehr als 3 l 
Wasservolumen bis zur Entnahmestelle 
waren nunmehr verpflichtet, gesetz-
lich festgelegte Probeentnahmen an 
der Wasserversorgungsanlage und in 
Wohnungen vorzunehmen und diese 
auf Legionellen prüfen zu lassen. 

Das Trinkwasser in 387 Wohngebäu-
den mit 4.075 Wohnungen wurde 
durch ein zugelassenes Labor in Lui-
senthal geprüft. Die Ergebnisse wur-
den, wie gesetzlich festgelegt, durch 
Aushang in den Treppenhäusern allen 
Mietern zur Kenntnis gegeben. In fünf 
Hauseingängen wurden die vorgege-
benen Grenzwerte geringfügig über-
schritten. Es handelt sich dabei um 
Wohnungen, die aufgrund vorgesehe-
ner Sanierung leer stehen und somit 
keine Zirkulation an den Zapfstellen 

gegeben war. Hier wurden entspre-
chende Maßnahmen, wie Spülungen, 
Erhöhung der Vorlauftemperatur des 
warmen Wassers oder Stilllegung von 
Zapfstellen vorgenommen. Es erfolgten 
Nachprüfungen, die inzwischen ohne 
Beanstandungen abgeschlossen sind. 

Sollten künftig Überschreitungen der 
Grenzwerte festgestellt werden, so 
kann das Gesundheitsamt unabhän-
gig von der Nachkontrolle eine jährli-
che Wiederholung fordern. Ansonsten 
wird die regelmäßige Prüfung auf Legi-
onellen alle drei Jahre erfolgen. 

Wir können Ihnen heute im Ergebnis 
dieser Aktion mitteilen, dass sich die 
zentralen Warmwasserinstallationen in
unseren Gebäuden in einem guten Zu-
stand befinden und alle Auflagen aus 
der neuen Trinkwasserverordnung er-
füllt wurden. 

Danny 
Eisfelder

Legionellenprüfung erfolgreich 
abgeschlossen

Mutter-Kind-Treff 
ab 3. April immer donnerstags 
von 9.30-11.30 Uhr 
im Gustav-Freytag-Treff

Die Kirchgemeinde lädt alle Müt-
ter – und natürlich auch Väter oder 
Großeltern – mit ihren Kleinkindern 
im Alter von 0-3 Jahren zu einem 
offenen Mutter-Kind-Treff ein. In lo-
ckerer Atmosphäre bei einem Kaf-
fee oder Tee gibt es die Möglichkeit 
Kontakte zu knüpfen und sich mit-
einander über den Familienalltag 
auszutauschen. Für die Kinder gibt 
es Raum und Möglichkeit für freies 
Spielen, aber auch Angebote aus 
den Bereichen Spielen, Basteln, Sin-
gen und Bewegung. Wir freuen uns 
über jeden, der vorbeischaut. 

Kontakt: Andrea Haase 
Clara-Zetkin-Straße 52 
Telefon 505698, a_haase@gmx.net

Aktion Baby
 
Schön ist alles, was Himmel und 
Erde verbindet: der Regenbogen, die
Sternschnuppe, der Tau, die Schnee-
flocken – doch am schönsten ist das
Lächeln eines Kindes.

Wir gratulieren den Eltern herzlich 
zur Geburt ihres Kindes. Möchten 
Sie auch Ihren Nachwuchs vor-
stellen, dann senden Sie bitte ein 
Bild und die Kopie der Geburts-
urkunde an info@bgg-gotha.de. 
Wir bedanken uns mit einem Ge-
schenk.

Finn-Lennox Heinemann



...sind für Michael Priebs drei grund-
legende Voraussetzungen für eine gu-
te Architektur. Bereits im Juli 2013 hat
er sich selbständig gemacht und sein 
eigenes Architekturbüro am Haupt-
markt 40 eröffnet. Der Diplomigeni-
eur und Architekt sammelte zuvor
viele Jahre Erfahrungen bei gemein-
samen Projekten mit Manfred Leh-
niger in dessen Baubüro am Butter-
markt. Wir wünschen Herrn Priebs
viel Erfolg auf seinem Weg.

Ines Kleinschmidt

Nachdem  der  Abend mit „Kästner, Hey
& Apfelkuchen“ auf so breite Reso-
nanz gestoßen ist, versprach uns
Matthias Hey erneut eine Lesung 
durchzuführen. Es geht um Heinrich 
Böll. Dessen Aufenthalt 1954 in Irland 

inspirierte ihn zu einem halbdokumen-
tarischen Reisebericht, der schließlich 
in der  Herausgabe des „Irischen Tage-
buchs“ mündete. 

60 Jahre ist das nun her und gibt An-
lass zu einer Geburtstagsfeier auf iri-
sche Art. Seien Sie gespannt und mer-
ken Sie sich den 10. Juni 2014 schon 
einmal vor. Beginn ist 19:30 Uhr im 
Gustav-Freytag-Treff. Der Eintritt ko-
stet 2,50 EUR. Karten können im Vor-
verkauf in den beiden Clubs sowie 
im Bürgerbüro des Landtagsabgeord-
neten am Hauptmarkt erworben wer-
den.
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10 Jahre Brautmoden 

Am Samstag, den 25. Januar 2014 
feierte Susanne Lippmann ihr 
10-jähriges Geschäftsjubiläum ge-
meinsam mit ihren Kunden, Freun-
den und ihrer Familie. Auch wir 
haben uns mit einem Blumengruß 
den Wünschen für eine erfolgreiche 
Weiterführung des Geschäftes an-
geschlossen. Zum Jubiläum gab es 
eine Modenschau mit traumhaften 
Braut- und Festkleidern. 

Eine Geburtstagsfeier einmal anders...

Auch unser Patenkind ist nicht vor bau-
lichen Eingriffen gefeit. Diesmal hatten 
wir zwar nichts damit zu tun, trotzdem 
zeigten wir uns interessiert. Die vorde-
re Grabenwand des Freigeheges muss-
te erneuert werden, damit die Ben-
netts nicht aus dem sicheren Zuhause 
entfliehen können. Oskar hatte dies 
bereits mehrfach geschafft, mittlerwei-

le ist er aber ruhiger geworden. Ob es 
Nachwuchs bei der Känguru-Familie 
gibt, kann derzeit nicht gesagt wer-
den. Man sieht nicht, ob die Damen et-
was in ihrem Beutel tragen. Zu Recht, 
wie ich meine, es ist auch noch viel zu 
kalt. Allerdings lohnt es sich auf jeden 
Fall, den Tieren wieder einen Besuch 
abzustatten. Streichelzoo und  Aben-
teuerspielplatz laden ein und im Café 
kann man den kleinen Hunger stillen. 
An den Osterfeiertagen z. B. ist auch 
wieder der Osterhase, Süßigkeiten und 
Ostereier verteilend, anzutreffen.

Wir wünschen viel Spaß bei Ihrem 
nächsten Besuch im Tierpark!

Antje Groß

Baumaßnahmen bei Oskar

Emotion, Vernunft und Stabilität

Wenn es zwickt und 
zwackt –

...dann wird es höchste Zeit etwas
für die Muskulatur und den Bewe-
gungsapparat zu tun. Katja und 
Ingo Barthel sind ausgebildete 
Sport- und Gesundheitspädagogen
und betreiben eine Praxis für ganz-
heitliche Gesundheitsförderung. Seit
zwei Jahren sind sie montags und 
mittwochs in unseren Clubs aktiv.
Beckenbodentraining und Rücken-
schule stehen u.a. auf dem Plan,
um Inkontinenz vorzubeugen und
Haltungsfehler auszumerzen. Mit
gelenkschonendem Training wird
etwas für das körperliche und
geistige Wohlbefinden getan. Ma-
chen Sie mit!

montags 	
14:00 Uhr im Gustav-Freytag-Treff
mittwochs 	
14:00 Uhr im Gustav-Freytag-Treff 
sowie 15:00 Uhr Club 55 plusminus

Quelle: google.de
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Reichlich Antwortkarten haben wir 
wieder erhalten. Dafür danken wir Ih-
nen herzlich. Es freut uns auch sehr, 
wenn Sie uns Ihre Meinungen dazu 
mitteilen. So schreibt Familie Ihle: „Es 
war gar nicht so einfach, das Weih-
nachtsrätsel 2013 zu lösen, doch wir 
fanden auch den Gullydeckel.“ Ihr 
Favorit ist die Giebelgestaltung in der 
Fritzelsgasse.  Herr Dr. Schulze bezeich-
nete das Rätsel als „eine lehrreiche 
Stadtführung.“ Ein bisschen Spannung

gehört schon dazu. Ist es zu einfach, 
dann macht es auch keinen Spaß. 
Letztlich wollen wir auch Geschicht-

liches zu unserer Stadt vermitteln, des-
halb „Innungshalle“ und nicht „Rats-
keller“. Gotha ist wirklich schön und es 
gibt jede Menge zu entdecken.

Aus den richtigen Einsendungen ermit-
telten wir folgende Gewinner:

1.	Preis: 
Im Restaurant „Zur goldenen Schelle“ 
ausgiebig speisen können: Bärbel und 
Klaus Ihle aus der Humboldtstraße.

2.	Preis: 
Einen Gutschein für das Blumenhaus 
„Döpping“ in der Jüdenstraße ge-
winnt: Hannelore Wagner aus der Au-
gust-Creutzburg-Straße.

3. Preis: 
Einen Gutschein für den Ostereinkauf 
im Süßwarenfachgeschäft „Hussel“ er-
hält: Gisela Rost, wohnhaft in der Sieb-
leber Straße.

Allen Gewinnern gratulieren wir ganz 
herzlich.   

Wir gratulierten 
zum Firmenjubiläum

Auflösung unseres Weihnachts-Rätsels

Beutelomäus 
auf Wanderschaft 

In Vorbereitung des Osterspaziergangs 
hat sich Beutelomäus schon mal auf 
dem Krahnberg umgesehen. 

Wenn Sie wissen, an wessen Sockel er 
sich gehangen hat, dann rufen Sie uns 
am 16. April 2014, 9:30 Uhr unter Te-
lefon 771-211 an. Für die ersten drei 
Anrufer halten wir eine kleine Überra-
schung bereit.

Neue Rätselfrage 

Diesmal dreht sich alles um den 
Krahnberg. Zur Erinnerung an den 
alten Arnolditurm steht ein Ge-
denkstein am ehemaligen Stand-
platz unweit des Berggartens. 

Wenn Sie wissen, wie lange der 
Turm da stand, senden Sie uns eine 
Postkarte oder geben diese in un-
serem Stadtbüro ab. Sie können 
Ihre Lösung auch telefonisch (Tele-
fon 771-0) unter Angabe Ihrer Per-
sonalien nennen oder eine E-Mail 
senden (info@bgg-gotha.de).

Unter den richtigen Einsendern ver-
losen wir wieder interessante Prei-
se.

Einsendeschluss ist der 19. Mai 2014. 

Viel Glück!

Prokuristin Christa Priese und Betriebs-
ratsvorsitzender Olaf Riede überreich-
ten Elfi Jordan, Jörg Drechsler und Hel-
ga Brzezinski anlässlich ihres Jubiläums 
Blumensträuße. (nicht auf dem Bild: 
Waltraud Breiter)

Familie Ihle



Sparkassen-Finanzgruppe
Hessen-Thüringen

Geben Sie sich nicht mit 08/15-Beratung zufrieden – machen Sie jetzt Ihren individuellen Finanz-Check bei der Sparkasse.Wann und wo immer Sie wollen, analy-
sieren wir gemeinsam mit Ihnen Ihre finanzielle Situation und entwickeln eine maßgeschneiderte Rundum-Strategie für Ihre Zukunft. Mehr dazu in Ihrer Geschäfts-
stelle oder unter www.kreissparkasse-gotha.de. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Das Sparkassen-Finanzkonzept:
Beratung auf Augenhöhe statt 08/15.
Menschlich. Persönlich. Verlässlich.

Jetzt Finanz-Check

machen!



Technische
Dienstleistungen



Heinz Werner GmbH


